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Wichtige Erfindung.

?!kurt!gk Kopierversahre sür Schrift.
stUcke, Zeitungen clc.

Ueber ein Verfahren, um auf
trockenem Wege Gegensteinde, die bis
lang nicht als kopierfähig galten und
gegebenenfalls photographiert werden
mußten, in der Kopierpresse kopieren
zu können, berichtet Dr. Walther
Blumenthal in einem deutschen Fach

von keinem im Lande Über J.IM!
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Deutsches Haus

Offizielle nkkndlgnng

Hat ein neue Hotel, da

troffen wird.
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Tame-tag-, den

IS SS

I Ball des Spaulding Base Ball Club

ÜOTELlToKrEHELLE
Sonntag, den 2. Marz 1916:

Ball des Carnation Grove
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Unversucht schmeckt nicht
Wenn Sie gute Wurstwarcn haben wollen, senden Sie

Ihre Bestellung an Kanf & Rindcrspacher Co., Hastings, Ncbr.
Wir liefern das beste Veal Loaf, NellCngland und gekochten
Schinken, Zunge, und Minccd Luncheon, Braunschweiger Lc

berivurst, Zungen-- , Blut, Wiener, Mett, Frankfurter', Weiß-- ,

Bock und 5inackwrst. Schwartenmagen, saure Sülze, polnische
Bratwurst, geräucherte Zunge und alle Sorten Käse, Fleisch
und Fische. Schmalz, 50 Pfd. Bestellung per Pfd. I2'c.
Schmalz, 10 Pfd. Bestellung per Pfd. 122(. Versandt,
kosten per Post: Erstes Pfd. Sc, jedes weitere Pfd. 1c extra.

Frische Bockwurst jtdm 1. u. 15. im Monat
KAUF & RINDERSPACHER COMPANY

Herr Landbesitzer!
Wollen Sie dieses Jahr wieder mit Ihrem Land ein

Risiko eingehen?

Haben Sie den Kimimer und Verlust, den Sie die letzte

Saison hatten, vergessen?

Scheint es nicht vernünftig, eine Reihe nasser Jahre zu
, erwarten?

Warten Sie nicht, bis Sie den Preis für ein Drainierung.
Snstem wieder verlieren, ehe Sie sich entscheiden, eins zu
installieren. Eine gerettete Evnte bezahlt die Rechnung.

Wir können Ihnen wertvolle Information über Trai
nierung geben. .

Schreiben Sie ns!

Platte Valley Cement Tile Mfg. Go.

Fremont, Nebr.
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Sie sich selbst!
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- ÄlTA' Ä ä"7 j VipV. q rin Anrechnung bringt, und daß fer
ner, so geehrt ich mich auch durch
daö in meiner Baterstadt Rostock zu
errichtende Denkmal fühlen muß, doch

wobl eigentlich nur der Nachwelt die

Entscheidung über daS geschehene ge

bührte. Genehmigen Sie, meine
hochzuehrenden Herren, die Bersiche

rung der innigsten Hochachtung, mit
der ich die Ehre habe, mich zu unter
zeichnen Ew. Hoch, Hochivohl und
Wohlgeboren treu gehorsamster
Freund und Diener

Blücher, Berlin. 8. Februar 1816"'
Nicht nur schlichte Bescheidenheit

des Kriegshelden spricht anscheinend
aus diesen Worten; die Abwehr,
sollte vielleicht auch gleichzeitig eiiw

Belehrung an seine Landsleute sein,
wobei freilich zu erwägen ist, daß
doch damals schon sein eine! steiner-

nen Denkmals würdiger Weltruhm
ganz außer Zwelfel stand.

Junge Französinnen üöer Bayern.

Man hat hier, in Nordfrankreich,
so schreibt ein bayerischer Feldgrauer
an eine Münchener Zeitung, aus
einem Mädchenpensionat ein Lazarett
gemacht. In den Kabinen, in denen
schlanke Französinnen dem Leben ent

gegenträumten, ruhen nun breite
breite Krieger von der Last ihrer
Arbeit. Ueber dem Haus liegt noch
der Duft der Heranblühenden, aus
den Speichern stehen noch Fahnen,
Kulissen ehemaliger theatralischer

Darstellungen, Zeichnungen liegen da,
hundertmal derselbe Holzpantoffel,
hundertmal das stilisierte Blatt. In
einer Ecke hockt ein Sack, bis oben

bepackt .mit Aufsätzen. Ich schlage
ein Heft auf und finde unter den

deutschen Arbeiten dieses Thema:
Sie schreiben an eine Freundin, um
sie einzuladen, mit Ihnen nach Süd
deutschland zu reisen. Sie sagen ihr,
welche Städte, Ortschaften, Gebirgs-landschafte- n

sie besuchen werden.

Drei Städte sind es, die dem Besuch

allgemein empfohlen werden. Nürn-ber- g,

mit den alten Palästen, mit
den engen, . winkligen Straßen und
den Gemälden von Dürer, Bayreuth,
wo das Theater von Wagner steht,
dessen bemerkenswerteste Eigenschaft es

ist, daß die Musikanten niemals
werden". München ist eine

schöne Stadt, aber , es ist eine Bier
stadt, 'wie der Name schon sagt
Jeden Morgen trinkt jeder Einwoh
ner 5 Glas Bier. Die Bayern sind

,shr lustig und singen immer". Sie
haben auch ein Fest, und die Elevin
Cecile Cachet beschreibt ,

es in ihrem
Aufsatz vom 3. Februar 1910 wie

folgt: Ein Kirchweihbaum ist neben

der Kirche. Er ist mit bunten Ban-der- n

und vielen Figuren geschmückt.

Die Jünglinge 'ind die Mädchen tan-ze- n

auf dem Platz. Der Jüngling
hat einen Hut, der eine Feder und
Blumen hat. Er stampfet mit den

Füßen und er schnalzet mit den

Händen. Alle sind froh und glücklich.
Nun könnten die Mädelchen sehen,

daß die Bayern noch mehr vermöge,
als Bier zu trinken, zu singen und
mit den Füßen zu stampfen. Aber
sii sehen es nicht, denn die Reichen

sind nicht hier, sie sind nach Paris,
wohin sie auch ihr Geld mitgekom
men haben. Zum Bedauern der hie

sigen , Armen, denen die Stadt zu

wenig, der Staat gar nichts gibt.

Ewige" Gasofen-Flamme- . .

Jüngst ist ein Patent auf eine

Vorrichtung ausgestellt worden, die

es möglich macht, auf rein mechanische

Art, ohne Streichhölzer und derglei
chen, den GaSofen anzuzünden. Die
feö erfolgt einfach dadurch, daß man
einen Topf zur Erhitzung aufstellt;
und sowie man den Topf wegnimmt,
ist die Flamme wieder abgedreht.

Die Sache ist einfach genug: Beim
Aufsetzen deS TopfcS öffnet sich ein

kleine Tube, die in einer solchen Stel
lung ist, daß das ausströmende GaZ

um sie herum fließen muß. In der

Mündung dieser Tube aber brennt
stetS ein ganz winziges Flämmchen,
daS .Leitflämmchen" genannt.

Ein besonderer Gashahil kontrol
liert den Haupt-Zuflu- ß deS Gases,
und dieser Hahn steht durch Hebel

in solcher Verbindung mit der Hei
zungs-Oberfläch- e, daß das Gewicht

eines Topfes ihn von selbst andreht.
Im selben Augenblick, da dieS ge

schehen ist. erhält das Gas sein Licht

vom Leitslämmchcn. und beim Weg
nehmen des Topfes wird durch die

nämliche selbsttätige Heveiorria)
tung daS Gas abgedreht. Fal.s der

Gasofen längere Zeit überhaupt nicht

benutzt werden soll, kann auch das
Leitflämmchen abgedreht werden.

Die Erfindung soll viel GaS-Ve- r

schwendung verhindern und bequem
und stets sicher sein.

Der Schlaukopf. Hör'
einmal. Mann, da liest man jetzt so

oft in der Zeitung das Wort .Ter
rorismuS" was versteht man denn

da eigentlich darunter?
Terrorismus! Terrorismus ! DaS

is. wenn du mich zum Beispiel am

?amstaa net zu dem Preiskeaelschle
ben aeh'n lassen willst, wenn ich dir

Tb quettloa 8i to the rlght of
ta armed veiiol ot belllKercrit to
ootlc prlor to attack ii an important
oo. It niuet be conceded that notlce
wat never givea in any war that da
ever takaa plac between KnKland
and France, Kngland and Hjialn,
Franc and Spaln. Franc and Ger-man-

tb United Statei and Kng.
land, or the United tat, and the
Southern Confedwacy. That tbere
la no precedent that wouid requlre
it, that it wa never conaldered by
any aatlon prior to Oct. 18, 190T that
auch notlce was requirad. It it ia
now requlred It Is solely by reaaon
that the proceedlngs ot the Hague
trlbunal ot Oct, IS, 1907, requlre auch
notlce. It ia aald to be based on the
followins resolutlon:

"Convention relative to the n

Ot merchant shlp into war
ahlpa.

, "By Hla Majeaty, the German
Emperor, King of Frueala, etc.

"A merchant shlp converted into
a warshlp cannot dav the rlghta
and dutles accruelng to.sucb vessel,
unleas It ls placed under the dlrect
authorlty lminedlate control and rfr
tponsiblllty of the power wbose flag
it flies.

"The crew must be Subject to
Military dlscipllne.

"Every merchant ship converted
into warshlp rnust observe In lts
operatlona the laws and customs of
war."

This resolutlon was introduced and
passed for the benefit of the con-
verted merchant shlps and to give
to them the rlght of war shlpa so
that they would stand in the sarae
Position aa war shlps relative to
clearances, prlzes, etc. Tbere does
not seem to be a word In the resolu-
tlon that notlce 1s requlred betöre
belng attacked. ' The resolutlon was
not for the purpose of giving a
greater ngnt to tne noat aa ' a
merchant shlp, but it was solely for
the glvfng to It the right of a war
ship. Had there ben any Intention
of changing the entlre law then
exlsting relative to armed merchant
vessels of belllgerents, It would seem
that it would have been so expressed
aa to remove any question as to the
meanlng. It Is admitted that
merchant vessels are belng armed
for a purpose, and it Is sald for
protectlon, but in fact it is wl,'
known that the vessels of the belllg-
erents are engaged in aiding bellig-erent- s

by the carrylng of supplles of
contraband of war. Where is to be
the divldlng line as to the amount
of armanient to be carrled betöre it
becomes a war vessel? Who Is to
decfde this question? It it can carry
one cannon, can it carry ten? Who
is to declde the sine of the cannon
it can carry?

Is the submarine to walt untll blt
by the shots from the merchantman
betöre it can reply? In case the
United States gets into the war with
some Kuropean country must the
commander of one of our vessels
walt untll he has recelved the broäd
slde of an armed merchantman betöre
he can reply? Is this the position
for the United States with its large
coast line which must be defended
by lts navy to take? Should not the
United States rather than any other
couutry stand for the rlght of a far
vessel to act when the'occaslon

wlthout delay more'that the
law of nations actually demands?
It is certalnly the duty of a nation
to protect as tar as possiule it'j
sailorg and not submit them to

danger, as it would do if
It requlred that they could not de-fen-d

thernselves or attack when in
the presence of danser untll astet
the other belllgerent has act ed.

It as was stated by the State De-

partment of the United States on
Jan. 18, 1916, In speaking of the
armament of merchant shlps by matt
caliber guns, "that any such arraa-ment-

of merchant vessels now mlght
be regarded as offensive armament,"
they would certalnly be Subject to
attack wlthout notlce lf the war
vessel ot another belllgerent saw
fit to regard it as an offensive
armament.

As International law Is based on
and conslsts of precedents that ar
so numerous as to have become a
custom, or of an agreement by
pr'actically all clvlllzed nntlons, and
It Is practlcally conceded there i
so precedent for requlring the giving
f notlce to an armed merchantman

oefor attack, and the requirements
by agreement belng at the most

tremely vague, why should the
United States undertake to force this
ixtreme construction? Whlle it is
tlearly the duty of every American
Citizen when the couutry Is involved
to support it, it Is also the duty of
Ih country to act fairly and honest-ly- ,

wlthout fear or favor between
belllgerents prior thereto,

MIXER G. NORTON.

Blücher über sei Denkmal.

Nicht allgemein bekannt dürste
sein, wie Fürst Blücher, der große
Held der Befreiungskriege, über
Denkmäler dachte. In dieser Bezie

hungibt ein Schreiben, daS er am
8. ffebruar 1816 an feine Bater
stadt Rostock richtete,' interessante
Aufschlüsse. Der Landeskonvent der

mecklenburgischen Stände hatte ihm
zu seinem Ieburtstag am 16. De
ember 1815 von Rostock aus, wo er

tan f!n ftfnnSrn rtMilsfmlinMi
l.t.V bIV iUMIVHja
mtboten. ihm auch mitgeteilt, daß
hm in seiner Baterstadt ein Denk
nal errichtet werden solle. Dem Für
sten schien das nicht so ganz recht zu
'ein. Seine Antwort, die wir einer
Zeitung aus dein Jahre 1816 ent
nehmen, lautete:

.Stets ist es sür mich ein über
aus angenehmes Gefühl gewesen,
durch dasjenige, was mich die Bor
sehung in den letzten verhöngnisvol
len Jahren ausführen ließ, auch das
Wohl Mecklenburgs, meine! geliebten
Baterlande, zu begründen. Daß
meine Landsleute immere den wärm
sten Anteil an meinem Ergehen neh
wen, vioon vin ich vieiieitig uver
zeugt woroen; daS bekundet mir auch

, mi für Bibliothekwesen". DaS
Äerfahren ist bestimmt, dem Wissen
schastler, Techniker, Sachverständigen
usw. die Arbeit zu erleichtern, indem
es ermöglicht, Tabellen, Tertabschnit
te, Zeichnungen auch verwickeltster
Art, nicht mit Kopiertinte geschriebe
ne Schriftstücke usw., besonders dop
pelseitig bedruckte oder beschriebene
Seiten, in wenigen Minuten origi
nalgroß mit ollen Feinheiten zu.to
Pieren, ohne daß dabei lichtempfind
liche Substanzen verwandt werden.
Das Interessant,: und Neuartige an
diesem Verfahren ist. daß das Ori
ginal nicht wie bei der gewöhnlichen
Briefkopie befeuchtet werden muß.
fondern völlig trocken und in Papier
und Druck oder Schrift unverletzt
bleibt.

Daher eignet sich daS Versahren
besonders für wertvolle gedruckte oder
geschiiebene Blätter. Dem wenige
Minuten dauernden eigentlichen Ko
Pieren geht ein kurzes .Senstbilisie
ren" des betreffenden Buch oder
SchriftblatteS voraus, d. h. eS wird,
ebenfalls in der Kopierpresse, der
Einwicklung eines für Druck und Pa
pier unschädlichen Gases ausgesetzt,
das vom Druck abgestoßen, vom Un
tergrund aufgesogen wird. Dann
wird ein völlig trockenes Blatt auf
das empfindlich gemachte Druckblatt
etc. aafgepreßt. In kurzer Zeit (1
2 Minuten) wandert das vom Ori
ginal aufgenommene Gas bildmäßig
in das aufgepreßte Blatt hinein und
kann, wenn es gefärbte chemische Ver
bindungen zu bilden vermag, hier
leicht sichtbar gemacht werden. Es
folgt ein kurzer Fizierungsprozeß.
und die , Kopie ist fertig. Es ist
verständlich, daß hierbei das Orginal,
da es ja lediglich kurze Zeit mit ei
nem dafür unschädlichen GaS behan
delt wird, nicht im geringsten leidet,
und daß man von derselben Stelle
beliebig oft kopieren kann. Da das
Verfahren alle Obcrflächenunterschie
be, auch dem Auge nicht sichtbare,
wiedergibt, kann es auch zur Kopie
von Buntdrucken, Stoffmustern, sei- -

igen Fingerabörucken (Knminalt
tik) Verwendung finden. Auch
onst ergehen sich noch manche Mög

lilbkeiten. Das Verfahren scheint
überdies bedeutend einfacher, schnel
ler und billiger zu arbeiten als die
gewöhnlichen photographischeii Repro
Auktionen.

'
Prenflische Art.

Schon jetzt sind in ganz Deutsch
land Behörden, Vereine, Kommissio
nen, Männer der Wissenschaft wie deS

praktischen Lebens eifrigst an der Ar
bcit, die Schädigungen unseres Wirt
schaftslebens durch den Krieg nach
Möglichkeit auszugleichen und neueö
Leben erstehen zu lassen, wo der eifer
ne Schritt des Schicksals die Saaten
zerstampfte und die Früchte des

vernichtete. Die Preußen
besonders haben es von Friedrich dem
Großen gelernt, daß die Pflugschar
des Bauern, das Werkzeug des Ar
beitsmannes dem Zug der Heere fol
gen muß, daß, sobald der Kampf be

endet, nicht schlaffes Ausruhen platz
greifen darf, vielmehr schaffende Ar
beit sofort in erhöhtem Maße einzu
setzen hat, sollen Kampf und Sieg
Segen bringen. Noch ehe nach fast
siebenjährigem Kämpfe der Friede mit
Maria Theresia geschlossen war, un
ternahm Friedrich II. Jnspektwnsrei
fen in die Neumark, nach Pommern,
ins Halberstädtische sowie nach West
falen, um in die Verwaltung Person
lich einzugreifen, überall nach dem
Rechten zu sehen und alles zu tun,
was in seinen Kräften stand, das
wirtschaftliche Leben des Landes neu
zu heben und zu kräftigen. Unmittel
bar nach Friedensschluß ließ der Kö
nig aus den nun entbehrlich geworde
nen Kriegsmagazinen über 25,000
Wispel Mehl, Korn und Gerste und
17.V00 Wispel Hafer verteilen, um
der ersten Not zu steuern. 35,000 ent
behrlich gewordene Artillepepferde
wurden den Bauern als Feldgespanne
überwiesen. Auch mit Unterstutzui en
in Bargeld knauserte Friedrich nicht,
wo die Provinzen Not litten. Schlesien
erhielt 3 Millionen Taler, Clewe
100.000 Taler. Ostpreußen 80.000
Taler Entschädigungsgelder für durch
den Krieg erlittene Verluste.

Bei alledem aber wußte König
Friedrich mit freigebiger Haiuk) ein
wachsames Auge zu vereinen und
konnte sehr energisch nein faaen. wo
:r ein Entschädigungsgesuch nicht für
hinreichend begründet befand. Als. z.
B. die Potsdamer Bäckermeister um
Ucberwejsung von Korn aus den Kö

igljchen Magazinen ersuchten, schrieb
Friedrich eigenhändig an den Rand
ver Bittschrift: .Sie haben über ZOQ

Wispel gekriegt, es seindt Kanaillen,
der Magistrat muß sie vorkriegen!"

Gesetzwidrig. In dem

Brief an Meiers bat sich ein kleine,

Seine Preikauöwahl
ist solche, daß jeder sich

daö Absteigen dort er
tauben sann.

f 'ö ist feuersicher kon

nen Sie mit . gutem
Gewissen anderöwo ab

'

steigen?

Vrspaischer Plan
. 300 Zimmer mit Bad

Leitung:
Abraham Burbank
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Brauerei im Westen.

durch Wm. Jetter, 2302 N Strasze,
vcebt.
868. Omaha, Daug. 4231.

sie:
Rea. Preis

iu'Bond .$1.25
3.75

XXX 10
'. 1.00

1.00
75

1.00

Crie S. Halse, Walnut 50s
C. H. T. Riepen, Tyler 110!.

701 siidl. 1. Straße
Tel. Dongl. 1226. Omaha
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hilft der Verdauung und wird besonders im Frühjahr geschätzt.

Der zu seiner Herstellung gebrauchte Hopfen ist bester Qualität und
wiiD nervenstärkend.

Bewahrt die Koupons und erlangt Prämien.

Telephonieren Sie Touglaö 1889 und lassen Sie sich eine Kiste
heimschicken.

t" -- - , '
.

i

Tie modernste nd sanitärste

ffantilienbedarf kann bezogen werden

I
1

Lsuoimaa,
Telephon: SüdOmalza. Sa. 863, So. Luxus irantile Gornpan
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I Pollack's Bargain Offerte! I

't zuvor wurde Pollack's Bottled in Bond". Amerika's trnnnniieiiiniiHiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiHniiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiinniiiiiniiniiiiinminr

berühmtester Whiskey, zu Bargainpreisen offeriert. Hier ist Ihre
Gelegenheit, eine Auswahl der besten Getränke zu wunderbarer -
Reduktion zu erhalten. Unser großer Geschäftsumsatz ermöglicht ß
uns diese große geldsparende Offerte. ob da? Fremont

u. HOFBRAU
daS beste Bier ist an

(Siit 1. Gkschms

altdeutscher Methode gcht
und deshalb

Hier ist

i volles Qt. Cedar Vrok, Bottlcd
3 volle Ots. Old Fontenelle

volles Ct. California Grape Bdy.
volles Ot. Best Rock avd Rye
volles Qt. Blackbcrrh Cordial
volles Qt. Best California Port
volles Qt. Berliner Kümmel

I Neberzeugcn
I

PILSENER

" nicht
1 Keixheit,
3"

I Es ist nach echt

E
Wt

jw"""'j
Klar,

5
1 KS Fragt immer
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Perlend, Erfrischend!

danach. Haltet eine Kifte dahcii

I

s
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i
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FREMONT WM CO.

FREMONT, NEE
iiitttttmmilimmimmmttiittttlittiiiiimuttutttttt

Regulärer Preis dieser 9 Quarts $10.25
Unser Spezial 7 QCBargaikprclS... v

Expreß dorauSbezahlt.
Bedenken Sie. oah diese Offerte nur für eine gewisse Zeit gilt.

Jetzt ist die Zeit für Sie, davon Gebrauch zu machen. Säumen
und zögem Sie nicht. Eine solche Gelegenheit bietet 'sich Ihnen
nicht wieder. Greifen Sie zu und sparen Sie Eeld, solange Sie
känncn.

Henry Pollack's Liquor House
122-2- 4 Nord 15. Strasse

Omaha, Neb.

Zur gefälligen Beachtung!
Herr P o l l a ck, der schon so diel für das deutsche und öfter

reichisch.ungarische Note Kreuz gctan hat. wirb uns auch diesmal
5 Prozent von jeder Bestellung, die auf diese Anzeige gemacht wird,
abgeben. Wir hosfeck daher, daß dieselben recht zahlreich einlausen.

Achwngsvoll

m, um 5 mach

Zahnärzte
Best ausgestattete zahilirzZlZchk Of

'kt im mittlere Westen. Hochgradig
f Arbeit ,u aßigea Preisen. P,r
Sllansülluitge gerade tote die Zahne,

sorgfaltig ßeriltZrt
ch der Beh,ndla des Patient.

CiZr 16. to ffarm Str.
g. Stock Pakt, Bl,L.B. Getzschman, Borsitzmde deö Frauen.Hilfsverein.
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B,llk, Quart 8 Jahre alte, OMktzer CSTmnnn Bottled i. ?ond- - Wille,, j , 2.O V LCQ

PJstaufträge am selben Tage aulgeführt, an lern fis eMjfta.
ALEX JETES, 13. und Douglas Str, Om&ha

Hülse & Riepen
Deutsche Leich enbestatter

Fettfleck eingeschlichen. Darf ich den
wobl stehen lassen?

, Ausqeschlossen Heut ist ja. fett i

f&naai ,diLfe.wttts LlzW.. JbsLm.3isPiu&iS4aa&


